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ehtÜÖÜ.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 31. Oktober.
Handelspolitiſches Ungeſchick. Die noch immer als

offiziös ſich geberdenden „Berliner Politiſchen Nachrichten“
führen folgendes aus: „Nach dem Laufe, den die

bisher genommen hätten,w. en iäge kein Grund zur Annahme vor, daß ſie ergebnislos
ausgehen würden. Für einen anderen Fall alſo für
den Fall, daß es zu einer Einigung über einen neuen
Vertrag nicht kommen würde ſei nirgends vorgeſchrieben,
daß der neue deutſche Zolltarif in Kraft geſetzt werden müſſe.
Das neue Zolltarifgeſetz ſei zwar vorhanden, jedoch ſei dem
Bundesrate die Jnkraftſetzung vorbehalten. Der Bundesrat
würde 8 entſcheiden haben, wie die handelspolitiſchen
Verhältniſſe Deutſchlands zum Auslande ſich zu geſtalten haben
würden, wenn der, wie geſagt, unwahrſcheinliche Fall des er
gebnisloſen Verlaufes der Handelsvertragsverhandlungen ein
treten ſollte.

War es nötig, in dem jetzigen Moment, wo es ſich darum
handeln muß, von Rußland möglichſt wertvolle Zugeſtändniſſe
zu erlangen, die nicht unbekannte Sachlage in ſolcher Weiſe an
die große Glocke zu hängen Wenn die ruſſiſchen Unterhändler
aus dieſer Publikation die Ueberzeugung ſchöpfen ſollten, daß
im Fall eines Scheiterns der Verhandlungen e ihrer Unnach-
e und nach etwaiger Kündigung der alten Verträge der alte
unzulängliche deutſche Tarif in Kraft treten würde, ſo könnte man
ſich nicht wundern. Ein Zollkrieg auf Grund unſeres alten
und des ſehr verſchärften neuen Tarifs könnte unſeren arg
Nachbarn t nur gelegen kommen. Ein größeres Ungeſchick
eines als offiziös angeſehenen Organs kann man ſich kaum
denken, als es hier geübt worden iſt mit dem vorausſichtlichen
n e, die ruſſiſche Diplomatie in den Glauben zu verſetzen,
daß ſie Deutſchland gegenüber nur forſch und anſpruchsvoll
aufzutreten brauche, um es handelspolitiſch in die Enge treiben
zu können.“

Zweierlei Einfuhrzölle. Angeſichts der für die nächſte
Zukunft bevorſtehenden Wiederaufnahme der Verhandlungen
über Abſchluß eines neuen v elsvertrages mit Rußland
hielt es die „Köln. len ür angebracht, noch einmal an

m

die im neuen ruſſiſchen arif vorgeſehene differenzielle Zoll
behandlung der auf dem Land oder auf dem Seewege ein
gehenden Waren zu erinnern. Durch die Beſtimmung, daß
alle Jmporte über die Landgrenze einen um 20 Proz. höheren

oll zu entrichten haben ſollten, würde neben OeſterreichUngarn
eigentlich ausſchließlich Deutſchland zu Gunſten der Konkurrenz

rankreichs, Englands und Amerikas ſchwer bedroht. Weiter
eißt es dann wörtlich:

„Der deutſche Zolltarif ſieht Unterſcheidungszölle wie die ruſſiſchen
nirgends vor; daher kann die deutſche Regierung um-
ſomehr verlangen, daß auch von ruſſiſcher Seite
als Unterlage für die Verhandlungen ein Tarif
mit einheitlichen Sätzen vorgelegt wird, nicht ein
Tarif, welcher von vornherein den größten Teil der Einfuhr aus
Deutſchland mit einem 20prozentigen Zollzuſchlag belegt. Würde
Deutſchland einen ſolchen Doppeltarif als Grundlage für die Handels
vertragsverhandlungen annehmen, ſo müßten wir ſpäter allein für die Auf
hebung jenes Zuſchlages ſchon Zugeſtändniſſe machen alſo lediglich die
Gleichſtellung deutſcher Waren mit engliſchen,
franzsſiſchen, amerikaniſchen müßten wirſchon
mit Zugeſtändniſſen erkaufen. Das von uns zu
verlängen, wäre unbillig, und man wird wohl auch in
St. Petersburg einſehen, daß wir dem über die deutſche Oſtgrenze bei
uns eingehenden Getreide, Vieh und Holz mit demſelben Rechte einen
zwanzigprozentigen Zollzuſchlag auferlegen könnten, mit welchem Ruß-
en auf die Einfuhr über ſeine weſtliche Landgrenze einen beſonderen

oll legt.“
Wir können uns dieſen Ausführungen des

der a )7 Zentrumsmitglieder nur voll anſchließen und
ſie den deutſchen HandelsvertragsUnterhändlern zur Beachtung
einpfehlen.

Genehmigung von Steuerzuſchlägen. Die „Berl.
Korreſp.“ meldet Eine Verfügung des Miniſters des Jnnern
und des Finanzminiſters überträgt bezüglich der Stadt
gemeinden mit nicht mehr als 50 000 Einwohnern den Ober
präſidenten die Erteilung der Zuſtimmung zur Genehmigung
von Gemeindebeſchlüſſen, die Zuſchläge über den vollen Satz
der Staatseinkommenſteuer hinaus oder Abweichungen von den
im S 54 des Kommunalabgabengeſetzes vorgeſchriebenen Ver
teilungsregeln anordnen.

Die Platzkarten in D-Zügen. Nachdem in letzter Zeit eine
erhebliche Vermehrung der D-Züge auch bei außerpreußiſchen Eiſen
bahnen ſtattgefunden hat, ſind von dem deutſchen Eiſenbahnverkehrs
verbande neue einheitliche Beſtimmungen über die Benutzung dieſer
Züge erlaſſen, die für alle deutſchen Eiſenbahnen gelten und am
15. ds. Mts. in Kraft getreten ſind. Hiernach iſt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, u. a. nunmehr auch geſtattet, daß Reiſende
mit direkten Fahrkarten zur ununterbrochenen Fortſetzung der Fahrt
von einem DeZuge aus in einen anderen D-Znug übergehen können,
ohne genötigt zu ſein, eine neue Platzkartengebühr zu zahlen. Voraus-
geſetzt iſt, daß der Uebergang auf dem Bahnhofe erfolgt, auf dem der
vorher benutzte D-Zug verlaſſen iſt. Jn Berlin ſind der dortigen
eigenartigen Verhältniſſe nach wie vor ſtets neue Platzkarten zu löſen,

Ordensſegen ſonſt und jetzt. Ein Vergleich der gegenwärtigen
ſamtausgaben der preußiſchen General-Ordenskommiſſion mit

denen früherer Jahre ergibt folgende Ziffern: 1849 57 600, 1870
299 908, 1885„86 201 910, 1903 194 280 Mk. Vergleichbar
werden dieſe Ziffern erſt, wenn man die auf den früheren Etats auf

geführten Beträge für Ehrenſolde an Jnhaber kriegeriſcher Ehren
zeichen in Abzug bringt. Zur Beſtreitung derartiger Ehrenſolde
ſtanden 1849 21600 Mk., 1870 192 208 ME., 1885,/86 noch
5500 Mk. auf den Etat der General-Ordenskommiſſion. Der letzte
Betrag fiel mit 300 Mk. 1891,„92 fort. Nach Abzug der be
treffenden Beträge ſtellten ſich die Geſamtausgaben 1849 auf
36 000 Mk., 1870 107 700 Mk., 1885„86 196 410 Mk., 1903
194 280 Mk. Den weitaus größten Anteil an dieſer Steigerung
hat der Poſten Anſchaffung und Unterhaltung von Ordensinſignien.
Dieſer Poſten betrug 1849 18 000 Mk., Mitte der 60er Jahre
36 000 Mk., 1870 betrug er 72 000 Mark. Eine weitere
Steigerung auf 130 000 Mark erfuhr er ſodann 1883,84,
nachdem ſchon ſeit einer Reihe von Jahren erhebliche Ueber
ſchreitungen ſtattgefunden hatten. Auch heute reicht der Betrag
meiſt nicht mehr aus.

Jhre kaiſerlichen Majeſtäten kehrten Donnerstag abend
nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. Freitag morgen
machte der Kaiſer einen Spaziergang und hörte ſpäter die Vor
träge des Staatsſekretärs des ReichsMariueamts und des Chefs
des Marine Kabinetts. Am Sonnabend gedenken Je Majeſtäten
ſich nach Stettin zu begeben. Jm Gefolge Jhrer Majeſtät
werden ſich befinden Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff,
Hofdame Gräfin zu Rantzau, Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach,
Kammerherr Graf v. Carmer im Gefolge Seiner Majeſtät
Oberhof- und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg, General
der Jnf. Generaladjutant v. Pleſſen, 7 Flügel
e v. Grumme, Major und Flügela v. Friedeburg,
Oberſtabsarzt Leibarzt Dr. Jlberg, Chef des Zivilkabinetts
Wirkl. Geh. Rat Dr. von Lucanus, Chef des Marinekabinetts,
Vizeadmiral Generaladjntant Frhr. v. SendenBibran, Chef
des Militärkabinetts, Generaladjutant Graf v. r
Mit den Majeſtäten begibt ſich Reichskanzler Graf v. Bülow
nach Stettin, in ſeiner Begleitung Oberleutnant und Adjutaut
Graf zu Eulenburg.

Prinz Heinrich der Niederlande, der Gemahl der
Königin Wilhelmina, iſt, von Schloß Rabenſteinfeld in Mecklen
burg kommend, zu einem kurzen Beſuche beim Kaiſerhofe in
Poksdam eingetroffen.

Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen weilte ſeit
einigen Tagen in Naumburg a. S., um wegen der am
1. November er. erfolgenden Ueberſiedelung ihrer beiden Söhne
in die dortige Kadettenanſtalt die nötigen Vorbereitungen zu
treffen. Die Prinzeſſin iſt Donnerstag abend von Naumburg
nach Potsdam zurückgekehrt.

Der Zar und die Zarin von Rußland, Prinz und Prinzeſſin
Heinrich von Preußen, ſowie der Großherzog von Heſſen ſind in drei
Automobilen, von Wolfsgarten kommend, anf der Saalburg eingetroffen.

Zum Regiernngsjnbiläum des Königs von Griechenland
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt zu dem vierzigjährigen Re
gierungsjubiläum des Königs von Griechenland: Der nun der
Vergangenheit angehörende Abſchnitt ſeiner Regierung war auch
für Griechenland eine Epoche des Werdens und Ringens, während
deren Verlauf der König ſtets das Beſte ſeines Volkes im Auge
behielt und ſeine Beſtrebungen auf die mögliche Erfüllung der
Wünſche der Hellenen richtete. Gegenüber der jüngſten Kriſis im
Orient hat der König weiſe Müßigung an den Tag gelegt, die
zur Begrenzung der makedoniſchen Bewegung nicht unweſentlich
beigetragen hat. Die zahlreichen Glückwünſche, die dem König
und ſeinem Haufe dargebracht werden, das durch die Vermählung
der Prinzeſſin Sophie von Preußen mit dem Kronprinzen Kon
ſtantin zu unſerem Herrſcherhauſe in nahe verwandtſchaftliche
Beziehungen getreten iſt, ſchließen wir uns in Ehrerbietung an.
Möge es dem Jubilar beſchieden ſein, noch lange Jahre ſein Volk
auf aufſteigender Bahn zu leiten

Der Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Hammerſtein,
wird dem Vernehmen nach am nächſten Montag in Wies-
baden eintreffen. Wie angenommen wird, hängt ſeine An-
weſenheit mit den Sicherheitsvorkehrungen zuſammen, die aus
Anlaß der bevorſtehenden Monarchen Zuſammenkunft in dortiger
Stadt geplant werden.

Regierungspräſidien. Die „VBerl. Korr.“ meldet, daß
der Regierungspräſident in Erfurt von Dewitz in gleicher
Eigenſchaft nach Frankfurt a. O. verſetzt und der Landrat
von Fidler in Saarbrücken (wie ſchon gemeldet) zum Re
gierungspräſidenten in Erfurt ernannt worden iſt.

Perſonalnachrichten. Wie das „Militärwochenblatt“ meldet,
iſt der kommandierende General des 9. Armeekorps, General der
Kavallerie von Maſſowbw, zum Präſidenten des Reichsmilitär-
gerichts ernannt. Mit der Führung des 9. Armeekorps iſt der bis
herige Kommandeur der 1. Diviſion, Generalleutnant v. Boch
und Polach, beauftragt. Zum Kommandeur der 1. Diviſion
iſt der Kommandeur der 2, Feldartillerie-Brigade, Generalmajor
Gronau, ernannt.

Ehrenbürger Jn der Sitzung der Stadtverordneten von
Kottbus iſt einſtimmig beſchloſſen worden, dem Vorſchlage des
Magiſtrats entſprechend, den Präſidenten der Reichsbank,
Dr. Koch, anläßlich ſeines am 2. November ſtattfindenden
50jährigen Dienſtjubiläums zum Ehrenbürger von Kottbus, ſeiner
Vaterſtadt, zu ernennen,

Ausland.
OeſterveichUngarn.

Vom nieder öſterreichiſchen Landtage
Der niederbſterreichiſche Landtag verhandelte am Freitag über den

Dringlichkeitsantrag Luegers, in welchem Verwahrung gegen die Er
klärung des Profeſſorenkollegiums der Wiener Univerſität eingelegt wird,
welche in der Frage der Biviſekiion gegen das Eingreifen unkundiger

Perſonen in die dazu berufenen Körperſchaften Stellung nimmt. Jn
dem Antrage heißt es weiter, der nd möge beſchließen, dieſe Er
klärung zurückzuweiſen und den nd marſchall zu erſuchen,
beim Unterrichtsminiſter dahin zu wirken das Pro
feſſorenkollegium über die Rechte und Pflichten des Landtages
entſprechen d belehrt werde. Es müſſe endlich einmal, wenn
auch gegen die Viviſektion an Tieren aus wiſſenſchaftlichen Gründen
nichts eingewandt werden ſolle, ganz entſchieden gegen die Viviſektion
an Menſchen Proteſt erhoben werden. (Lebhafter Beifall.) Die Dring-
lichkeit wird darauf angenommen. Schließlich wird der Antrag dahin
ergänzt, daß alle zu der Frage geſtellten Anträge und Jnterpellationen,
ſowie die Debatte über den Gegenſtand ſelbſt vervielfältigt und unter
die Bevölkerung verteilt werden ſollen. Der Antrag Lueger mit den
Zuſatzanträgen wird darauf angenommen.

Die Lage in Ungarn.

Frankreich.

Graf Lamsdorff in Paris.
Das „Journal de St. Petersburg“ ſchreibt: Graf Lamsdorff

hat ſich nach Paris begeben, um Delcaſſée einen Beſuch abzuſtatten
und mit ihm die Fragen der äußeren Politik, welche die beiden
Länder intereſſieren, zu beſprechen. Während der letzten Jahre hat
ſich herausgeſtellt, wie vorteilhaft perſönliche Zuſammenkünfte
zwiſchen den Staatsmännern, die in Rußland und Zrankreich die
auswärtige Politik leiten, ſind, um über diejenigen Punkte Klar
heit zu ſchaffen, welche den Gegenſtand der Entente zwiſchen den
beiden Regierungen bilden, und um ihr Vorgehen in Ueberein“
ſtimmung zu bringen. Die Unterredungen, welche zwiſchen den
beiden Miniſtern des Aeußeren während des Aufenthaltes des
Grafen Lamsdorff in Paris ſtattfinden, ſind ein neuer Beweis
für die innige Freundſchaft, welche zwiſchen der ruſſiſchen und der
franzöſiſchen Regierung beſteht, und können nur der großen Sache
der Aufrechterhaltung des Friedens dienen, der in den Wünſchen
und Intereſſen der beiden Länder liegt.

Das „Echo de Paris“ will wiſſen, daß Japan durch ſeinen
Geſandten in Paris dem Miniſter des Auswärtigen nahe gelegt
habe, im Laufe ſeiner Unterredung mit dem Grafen Lamsderff

prüfen, ob in dem ruſſiſch-japaniſchen Streitfall nicht aufſchie degerichtlichem Wege vermittelt werden könnte.

Unter dem Vorſitze des Präſidenten Loubet wurde Freitag
vormittag im Elyſée ein Miniſterrat abgehalten. Loubet machte
Mitteilung von dem Schreiben des Zaren von Rußland, das Graf
Lamsdorff überbracht hat. Darin erneuert der Zar dem Präſi
denten die Verſicherung ſeiner freundſchaftlichen Gefühle und gibt
ſeiner Befriedigung Ausdruck über alles, was ihm in Frankreich
Glückliches begegnet iſt. Der Zar ſieht in dieſen Ereigniſſen ein
neues Unterpfand für die Aufrechterhaltung des allgemeinen
Friedens, der das beſtändige Ziel ſeiner Politik und derjenigen
der franzöſiſchen Regierung ſei. Folglich ſei ein Grund mehr
dafür, daß die befreundeten und verbündeten Nationen, eine ſicher
der anderen, fortfahren, bei jeder Gelegenheit ihre vollſtändige
Uebereinſtimmung von Solidarität zu betonen, die auf gegenſeitiger
Sympathie und ihren Jutereſſen beruhe.

Belgien

Handelsvertragsverhandlungen.
Das „Amtsblatt“ in Brüſſel kündigt den Beginn der deutſch

belgiſchen Handelsvertragsverhandlungen an.

Mittelamerika.

Die Revolution in Santo Dominitra.
Ueber die im Norden der dominikaniſchen Republik ausgebrochene

Revolution liegen nähere Meldungen nicht vox, weil der Telegraph im
Aufſtandsgebiet zerſtört iſt.

Nordafrika.

Die Lage in Marokko
Der Korwreſpondent der „Köln. Ztg.“ in Fez telegraphiert vom

24. Oktober über Tanger: Heute wurde in den Moſcheen beim Mittags
hauptgebet ein vom Hoflager eingetroffener Brief verleſen, worin der
Sultan bekennt, er müſſe einſtweilen auf die Unterwerfung
der aufſtändiſchen Stämme verzichten und den Feldzug
für den hereinbrechenden Winter einſtellen. Der weiter im Oſten
ſtehende Kern des Heeres werde über Uſchka die nächſten algeriſchen
Häfen erreichen und von dort auf franzöſiſchen Schiffen nach Tanger
zurückgebracht werden er ſelbſt breche mit dem geſamten
Hofſtaat ſofort auf und gedenke am 26. Oktober in Fez zurück

ſein, um mit ſeinen treuen Stadtbewohnern den Feſtmond
madhan zu begehen. Dieſe von allen Gepflogenheiten der

mauriſchen Sultane abweichende offene Programmenthüllung hat in
Fez verblüfft. Die Gründe der übereiligen Rückkehr und der auf
fälligen Vereinbarung über die Truppenbeförderung auf franzöſiſchen
Schiffen find jedenfalls in der völligen, durch die ſteigende Teuerung
beſchleunigten Erſchöpfung der Staatskaſſen zu ſuchen.

Die Generalſynode.
Elfter Tag.

Die 5*. ordentliche Generalſynode verabſchiedete in ihrer
DonnerstagsSitzung das Kirchengeſetz betreffend die Vermehrung
der Wahlkreiſe für die Brandenburgiſche Provinzialſynode in Berlin
und Vororten in zweiter Lefung. Dann beſchäftigte ſich die
Generalſynode mit dem Entwurf eines Kirchengeſetzes betreffend
zuſätzliche Beſtimmungen zum kirchlichen Disziplinar-
geſetz, deſſen einziger Artikel lautet; „Der Evangeliſche Ober



Krchenrat wird evmächtigt, in Gemeinſchaft mit dem General
ken nähere Beſtimmungen über den zeitlichen Eintritt

r Folgen zu erlaſſen, welche eine gerichtliche oder disziplinariſche
Entſcheidung, die Verzichterklärung oder vorläufige Dienſtent

t in Beziehung auf Dienſteinkommen und 7993 halt eines
i chen nach ſich ziehen.“ Shn. KonſiſtorialPräſ. D. Richter

r die Annahme des Entwurfs mit der Aenderung, daß an
des Wortes „Geiſtlichen“ „Kirchenbeamten“ geſetzt wird. Die

Generalſynode ſchloß ſich dem ohne Debatte an, ſo daß das Geſetz
nicht nur auf die Geiſtlichen, ſondern auf alle Kirchenbeamten An
wendung findet.

Es folgte ein Bericht des Shn. Gen.Superint. D. Nebe
Münſter über die Geſtaltung der Evangeliſ ation
und Gemeinſchaftspflege in der Landeskirche
ſeit 1898. Er ſchilderte die Erfahrungen, die man auf dieſem
Gebiete in den letzten 5 Jahren gemacht und hofft, daß bei Ein
fa der durch die J ewährten runde der mehr

ach bezeugte Segen der Evangeliſation ſich als nachhaltig erweiſen
wird. Auf ſeinen Antrag erſucht die Generalſynode den Ober
kirchenrat: a) die Presbhterien zu ernſtlicher Prüfung zu veran
laſſen, ob nicht in ihren Gemeinden ein Bedürfnis nach Evangeli
ation vorhanden iſt und wenn es da iſt, demſelben durch Bitte um

eranſtaltung kirchlicher Evangeliſationen ſowie durch Darbietung
kirchlicher Gemeindehäuſer entgegenzukommen, b) die Pfarrer an
zuregen, ſorgfältig das Bedürfnis nach Evangeliſation zu prüfen,
die Veranſtaltung derſelben gegebenenfalls durch Vermittelung des
Ausſchuſſes zu veranlaſſen und die Pflege des lebendigen Chriſten
tums ſich angelegen ſein zu laſſen.“

yn. Superintendent Lauſchner Steinau beantragte, der Reſo
lution noch hinzuzufügen: „Die Generalſhnode ermahnt die Ge
meinſchaftskreiſe, ihre Bewegung in geſünderen Bahnen zu halten“,
womit die Generalſhnode einverſtanden iſt. Weiter ſpricht ſie ſich
dahin aus, daß ſie hofft, „daß bei Einhaltung der durch die Er
fahrung der letzten fünf Jahre bewährten Grundſätze der mehrfach
bezeugte Segen einer geſunden Gemeinſchaftspflege ſich als nach
r erweiſen wird und ungeſunde Elemente ausgeſchieden

n.
Die Generalſhnode geht nun zu dem gegenwärtigen

Stand der Jnneren Miſſion und ihrer Tätigkeit in den
letzten Jahren über, zu welchem Gegenſtande Syn. Präſident des
Reichsverſicherungsamtes Gaebel Berlin ein ſehr ausführ
liches Referat erſtattet. Er beantragt, die Generalſhnode wolle
beſchließen: 1. Mit herzlichem Danke für die treue und eifrige Ar
beit, welche die Jnnere Miſſion auf allen Gebieten der freien
Liebestätigkeit zum Bau des Reiches Gottes auf Erden geleiſtet hat,
wird der Generalſhnodalvorſtand gebeten, dafür Sorge zu tragen,
daß auch der nächſten Generalſynode ein Bericht über den Stand
der Jnneren Miſſion innerhalb des Gebietes der Landeskirche er
ſtattet werde. 2. Die Generalſhnode hat von der Denkſchrift des
Oberkirchenrates betr. ſeine Tätigkeit auf den mit den Aufgaben der
Jnneren Miſſion im Zuſammenhang ſtehenden Gebieten unter
warmer Anerkennung des Geleiſteten Kenntnis genommen. Sie
bittet den Evangeliſchen Oberkirchenrat, dieſen Zweigen ſeines
Wirkens auch ferner nachhaltige Fürſorge und Unterſtützung zuzu
wenden und zwar in e weiterem Umfange als bisher. Jns-
beſondere ſpricht ſie den Wunſch aus, daß es ermöglicht werde, die
IJnſtruktionskurſe für Jnnere Miſſion durch Heranziehung einer
größeren Zahl von Teilnehmern und durch Erweiterung des Lehr

anes auszugeſtalten und die Seelſorge in den Gefängniſſen dem
dürfniſſe entſprechend auszudehnen und zu vervollkommnen.

v König Witten beantragt, noch hinzuzufügen, daß die
Generalſhnode auch den Wunſch ausſprechen möge, daß Jn-

uktionskurſe für Lehrer und Lehrerinnen auf dem Gebiete der
meren Miſſion herbeigeführt werden. Nachdem Königl. Kom

miſſar D. Frhr. v. d. Goltz gebeten, die Anerkennung auch auf
den Zentralausſchuß der Jnneren Miſſion und die Konſiſtorien aus
zudehnen, werden beide Anträge angenommen.

Die Generalſhnode erteilt dann ihre Zuſtimmung dazu, daß
S dem Verein für die Berliner Stadtmiſſion, als auch dem

eliſch kirchlichen Hilfsverein in dankbarer Anerkennung der
ſegensreichen Tätigkeit beider Vereine und der Unzulänglichkeit der

ihnen zur Löſung ihrer r zu Gebote ſtehenden Mittel die
bisher ihnen gewährte alljährliche Kirchenkollekte
auch für die nächſten ſechs Jahre 1904 bis 1909 bewilligt werde.

ur Frage der Sonntagsruhe, über die Shyn.
Superintendent Hoppe-Haushagen berichtet, erkennt es die
Generalſynode dankbar an, daß durch die Reichsgeſetzgebung
größere Ruhe vor der Arbeit am Sonntag erreicht iſt, hofft aber,
daß es gelingen werde, auch für die Berufsklaſſen, auf deren
Arbeit am Sonntage im öffentlichen Jntereſſe nicht völlig verzichtet
werden kann, insbeſondere für die im Verkehrsdienſt und Schank-
gewerbe Angeſtellten, die Sonntagsarbeit auf das wirkliche
Mindeſtmaß herabzuſetzen. Sie bittet ferner den Oberkirchenrat,
dafür einzutreten, daß durch Schließung der Schankſtätten in der
Zeit des ſonntäglichen Hauptgottesdienſtes und durch Be-
ſchränkung der Luſtbarkeiten am Sonntage die öffentliche Sonn
tagsentheiligung gehindert und die Wiederherſtellung der Sonn
tagsfeier als Sonntagsſitte ermöglicht werde. Die Generalſynode
wendet ſich von neuem an das Gewiſſen jedes Einzelnen, an das
der Arbeitgeber wie der Arbeiter, der Reichen wie der Armen, der
Organe der ſtaatlichen wie der kirchlichen Behörden, der Herr
ſchaften wie der Knechte und Mägde, und mahnt an das Gebot
Gottes „Du ſollſt den Feiertag heiligen“.

Shn. Superintendent a. D. Krückeberg-Berlin möchte den Be
ſchluß wegen Schließung der Schankſtätten und Einſchränkung der
Luſtbarkeiten nur dann für richtig halten, wenn hinzugefügt werde,
„ſoweit nicht örtliche Verhältniſſe entgegenſtehen.“ Er weiſt dabei
auf die vielen Sonntagsausflügler, beſonders in Berlin hin, die
doch auch einmal ein Glas Bier trinken wollen. Die General-
ſhnode ſtimmt auch dieſem Vorſchlage zu.

Eine Mitteilung des Evangeliſchen Oberkirchenrats über den
Denkmalsſchutz gibt der Generalſhnode Veranlaſſung, ihre
völlige Zuſtimmung zu den Grundſätzen auszuſprechen, die der
Oberkirchenrat in dieſer Frage bisher befolgt hat und auch weiter
zu beſolgen gedenkt.

Zur Frage der Kirchenzucht wird beſchloſſen: „Jn Er
wägung 1. daß die Kirche des Herrn im Kampfe mit der in ſie ein
dringenden Welt ſowohl nach den Weiſungen des Herrn, wie nach
dem Vorbilde der Apoſtel Zucht zu üben hat und daß das Bewußt-
ſein darin in den Gemeinden immer lebendiger werden muß,
2. daß zwar für jetzt eine allgemeine Kirchenzuchtordnung nicht
durchführbar iſt, aber genug Keime einer ſolchen in den Gemein
den vorhanden ſind, mit Aufſtellung einer Kirchenzuchtordnung zu
beginnen, bittet ſie den Oberkirchenrat, durch einen Erlaß die Ge
meinden und Shynoden anzuweiſen, die noch in Uebung befind
lichen Kirchenzuchtmittel als Grundlage für eine künftige Kirchen
zuchtordnung zuſammenzuſtellen.“

Zum Schluß der heutigen Sitzung wurde noch eine Petition
der Kreisſhnode Frankfurt a. O. verhandelt, die eine Anweiſung
an die Standesbeamten fordert, bürgerliche Eheſchließungen nur
dann vorzunehmen, wenn die Braut ohne Kranz und
Schleier erſcheint. Berichterſtatter Syn. SchultzAltenkirchen
führt aus, daß ein Vorkommnis in Wilmersdorf zu der Petition
Veranlaſſung gegeben habe, die ja zunächſt etwas eigenartig an
mute. Dort ſei eine Braut, der die kirchlichen Ehren nicht zu
geſtanden werden konnten, in Verhöhnung der kirchlichen Sitte mit
Kranz und Schleier ſtandesamtlich getraut worden, während das
Brautpaar die kirchliche Trauung überhaupt nicht vollziehen ließ.
Das ſei ja gewiß ſehr zu bedauern, er beantrage aber: in Er
wägung, daß der Antrag eine Anweiſung an die Standesämter
und nicht die Herbeiführung einer kirchlichen Maßnahme bezweckt,
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Ohne Debatte
ſchließt ſich die Generalſynode dem an.

Für Freitag wird u. a. die Frage der Beſetzung der theologi-
ſchen Profeſſoren zur Verhandlung kommen. Dem Vernehmen
nach hofft der Präſident, daß die Generalſynode am Dienstag ihre
Arbeit beendigt hat.

Gerichtszeitung.
Kindesnnterſchiebung.

Berlin, 80. Okt. Der heutigen Sitzung, die Landgerichts
direktor Leuſchner um 926 Uhr eröffnete, wohnte der Land
gerichtsdirektor Braun bei.

Auf dem Zeugentiſche ſteht heute ein Kruzifix, das dazu
beſtimmt iſt, den katholiſchen Polen wie dies in ihrer Heimat
üblich iſt die Heiligkeit des Eides nahezulegen.

Vor Eintritt in die Verhandlung bemerkte der Verteidiger
R.A. Chodziesner: Nach dem Eröffnungsbeſchluß und der
Anklage iſt die erſte Angeklagte die Frau Gräfin, der zweite An
geklagke der Herr Graf. Letzterer ſitzt aber als dritter auf der
Anklagebank. Aus dieſer Tatſache hat die Preſſe Schlußfolgerungen
zu Ungunſten der Angeklagten gezogen; ſo z. B. heißt es in einem
Artikel der „Voſſ. Ztg.“: Der Graf habe darauf verzichtet, neben
ſeiner Gattin Platz zu nehmen. Da die Herren Geſchworenen
aus dem Arrangement der Plätze vielleicht auch ungünſtige Fol
gerungen für die Angeklagten ziehen könnten, ſo bitte ich den
Herrn Präſidenten, mitzuteilen, wer dieſe Reihenfolge angeordnet
hat. Prä ſ. Jch habe zwar keine Veranlaſſung, zu Aeußerungen
der Preſſe hier Stellung zu nehmen, will aber in dieſem Falle feſt
ſtellen, daß die Reihenfolge auf meine Anordnung ſo geſtaltet
iſt, weil ich verhindern wollte, daß der Herr Graf und die Gräfin
miteinander ſprechen.

Als erſte Zeugin wird Frau Moczkiewicz aus Poſen,
die Schweſter der Zeugin Falkowska, vernommen, die geſtern noch
ſchnell geladen worden iſt und bekunden ſoll, daß Fräulein von
Wardeska aus Oporowo, die jetzt bei dem Grafen Miecislaw
Kwilecki im Dienſt iſt und ſehr ungünſtige Ausſagen über das
gräfliche Paar gemacht hat, rachſüchtig iſt. Die Zeugin behauptet,
daß Fräulein v. Wardeska, nachdem ſie aus Wroblewo weggezogen
war, wiederholt zur Schweſter gekommen ſei; ſie ſei außer ſich
geweſen, daß die Frau Gräfin ihr Unrecht getan habe; ſie werde
nun über die Gräfin alles Schlechte ſagen, ſie werde ſofort zu
Hedwig Andruszewski gehen und ihr alles erzählen, um die Gräfin
ſchlecht zu machen. Fräulein v. Wardeska beſtreitet letzteres, ſie
habe ſich nur über ihre ſchlechte Behandlung durch die Frau
Gräfin beklagt. Die Zeugin bleibt aber bei der Behauptung
des Gegenteils.

Großes Jntereſſe erweckt der nächſte Zeuge, Hauptmann
Felix Ritter v. Ziegler, der angebliche Vater des Knaben, der
unbewußt die Hauptperſon in dieſem Prozeſſe iſt. Er bekennt ſich
zur Vaterſchaft zweier Kinder, denen die Cäcilie Parcza, jetzige
Frau Meher, das Leben gegeben habe. Er habe in Krakau Ver
kehr mit der Parcza gehabt und ſei Vater des im Jahre 1895
geborenen Knaben. Präſ.: Sind Sie auch der Vater des im
Dezember 1895 geborenen Kindes? Zeuge: Da ich mit ihr
Bekanntſchaft hatte, kann ich es nicht beſtreiten. Prä ſ. Haben
Sie den Knaben überhaupt geſehen? Zeuge: Nein. Die
Mutter hat mir einmal geſagt, daß ſie das Kind einer kinderloſen
Familie übergeben wolle; darauf habe er geſagt, ſie könne das
ja tun, wenn ſie meine, daß das Kind eine beſſere Verpflegung er
halte. Sie habe wegen des Kindes an ihn nie pekuniäre An
ſprüche erhoben. P rä ſ.: Hat ſie ſpäter einmal geſagt, es täte
ihr leid, daß ſie das Kind weggegeben habe? Zeuge: Nein,
t er keinen Verkehr mehr mit ihr gehabt, da ſie ſich ver

eiratete.
Erſter Staatsantvalt Steinbrecht teilt hier mit, daß

die Cäcilie Meher geſtern von einem Knaben entbunden worden
ſei, und bittet die Sachverſtändigen um Auskunft, wann ſie ver
nehmungsfähig ſein werde.

Profeſſor Dr. Dührßen: Als wir ſie beſuchten, war ihr
Zuſtand nicht ganz befriedigend, ſie hatte Fieber und das Fieber
beſteht noch. Sie wird wahrſcheinlich früheſtens am Freitag,
6. November, vernehmungsfähig ſein; der Transport an Gerichts
ſtelle wird aber mittels Krankenwagens erfolgen müſſen.

Wirtſchaftsinſpektor Krüger weiß, daß in der Umgegend
von Wroblewo allerlei geſprochen wurde über den angeblichen
Zuſtand der Gräfin. Er ſelbſt habe mit dem Grafen Stefan
Kwilecki geſchäftlich zu tun gehabt und auch mit dieſem über
die zu erwartende Ankunft eines Majoratsherrn auf Wroblewo
geſprochen. Er habe den Grafen gefragt, ob es denn wirklich
wahr ſei. Gleichzeitig wurde dabei auch von einem „Kiſſen“ ge
ſprochen. Er habe dann ſeine Wirtin einmal aufgefordert, recht
genau aufzupaſſen, wenn ſie zur Gräfin komme. Die Frau hat
dann auch, als ſie der Gräfin beim Anziehen behilflich war, genau
aufgepaßt und mit aller Beſtimmtheit berichtet, daß die Frau
Gräfin ganz zweifellos in andexen Umſtänden ſei.

Frau v. Horvath geb. Gräfin Podworowska: Jch habe
die Gräfin Kwilecki im Jahre 1896 wiederholt geſehen, u. a. auch
mehrere Tage vor der Geburt. Sie hat unbeſtreitbar ausge
ſehen wie eine Frau, die ihrer ſchweren Stunde entgegenſieht: Die
Hände waren geſchwollen, das Geſicht verändert uſw. Jch bin
Mutter und Großmutter und habe doch ein Urteil über ſolche
Dinge. Nie iſt mir in meiner Seele auch nur der Gedanke ge-
kommen, daß dieſer Zuſtand ſimuliert ſein könnte, das ſage ich,
ich bin Mutter und Großmutter, ich habe Kranke gepflegt und
verſtehe mich darauf. R.A. Chodziesner: Wie lange
kennen Sie die Gräfin Jſabella? Zeugin: O, ſehr lange.

Verk.: Halten Sie die Frau Gräfin einer ſolchen Tat, wie
ſie ihr zur Laſt gelegt wird, für fähig? Zeugin: Niemals
Das kann ich ſchwören vor Gott. Die Gräfin hat mir auch zuge-
ſchworen, daß der Knabe ihr eigener ſei.

Eine ſtarke Bewegung geht dann durch den Saal, als der
Vorſitzende anordnet, daß die beiden Knaben, der älteſte Sohn
der Cäcilie Meyer und der kleine Graf, hereingeführt werden
ſollen, damit ſich der Hauptmann v. Ziegler über die Aehnlichkeit
äußere. Es war ein eigenartiger Augenblick, als die beiden
Jungen, die beide ganz in Weiß gekleidet ſind, mit ihren unſchuld
vollen Geſichtern in den Saal hereinſpazieren, vor dem Zeugen
tiſche ſich aufſtellen und die Augen neugierig im Saale umher-
irren laſſen. Jm Zuhörerraume hat ſich alles erhoben und blickt
auf die beiden Kleinen, die natürlich gar nicht wiſſen, was mit
ihnen geſchieht. Die Geſchworenen verlaſſen ihre Sitze und
gruppieren ſich um die Kinder, dieſe aufmerkſam betrachtend. Die
Gelehrten im Publikum ſind ſich in ihrem Urteil nicht einig: die
einen finden, daß die beiden Knaben einander ſo ähnlich ſehen,
wie ein Ei dem anderen; die anderen finden eine koloſſale Aehn
lichkeit zwiſchen dem jüngſten Knaben und der angeklagten Frau
Gräfin heraus. Hauptmann v. Ziegler, zu ſeinem Urteil
aufgefordert, erklärt, daß er ſich gar nicht äußern könne, da er
beide Kinder bis jetzt noch nicht geſehen habe. Die Knaben
werden hierauf wieder entlaſſen.

Eine Frau, die in Dienſten der verſtorbenen Mutter der
Gräfin Kwilecka geſtanden hat, bekundet, ſie habe in der kritiſchen
Zeit von der Gräfin Jſabella den Eindruck einer Dame gehabt,
die in anderen Umſtänden ſei. Sie habe auch geſehen, daß ihre
Beine geſchwollen waren. Gräfin Jſabella habe ihr auch eine
gewiſſe Angſt vor der Entbindung bekundet, ſie habe ihr aber
geſagt: „Frau Gräfin brauchen ſich nicht zu ängſtigen, wir werden
alle für Sie betenl“ R.A. v. Rychlowski: Hat nicht die
verſtorbene Mutter der Frau Gräfin kurz vor ihrem Tode dieſer
Zeugin erzählt, ſie habe urſprünglich ſelbſt Zweifel über den Zu
S der Frau Gräfin gehabt, ihre Zweifel ſeien aber vollſtändig
ehoben, denn ſie habe ihre Tochter ſelbſt unterſucht und beſtätigt

gefunden, daß ſie guter Hoffnung ſei? Zeugin: Jawohl, das
iſt richtig.

Gräfin Potborowska beſtätigt gleichfalls, daß ſie gar nicht in
Zweifel geweſen ſei. Sie ſei außerdem auch Porträtmalerin und
hätte ſofort eine große Aehnlichkeit des Knaben mit ſeiner Mutter,
der Gräfin, konſtatieren können. Auch ſie kenne die Gräfin ſehr
viele Jahre und halte ſie einer ſolchen Tat nicht für fähig; die
Gräfin ſei zwar mit dem Munde ſehr leicht, aber ſo etwas tue
ſie keineswegs

Es folgt eine ganze Reihe von Zeugen, die übereinſtimmend
bekunden, daß nach ihrer feſten Ueberzeugung die Gräfin im Jahre
1896 wirklich in anderen Umſtänden ſich befunden habe. Sie haben
dies auch aus ihrer Geſichtsfarbe, ihren tief liegenden Augen uſw.
geſchloſſen. Manche haben ihre Wiſſenſchaft nicht bloß von dem
äußeren Eindruck, eine Zeugin hat ſogar von einer anderen gehört,
daß ſie die Gräfin betaſtet und deren Zuſtand beſtätigt gefunden
r Unter dieſen Zeugen befinden ſich nicht nur Angeſtellte auf

roblewo, ſondern auch Rittergutsbeſitzer, ein Förſter, ein Kauf
mann uſw. Einige Heiterkeit erregt die Ausſage eines früheren
Dieners aus Wroblewo, der auch entſchieden der Anſicht iſt, daß
die Frau Gräfin in anderen Umſtänden war. Präſ. Sie ſind
noch unverheiratet, woher kommt Jhnen dieſe Sachkenntnis?
(Heiterkeit.) Zeuge: Trotzdem kann man doch ſo etwas er
kennen. (Heiterkeit.) Präſ. Wie alt ſind Sie denn jetzt?
Zeuge: 24 Jahre. Vert.: Jſt der Zeuge nicht Soldat geweſen
und hat den Chinakrieg mitgemacht? Jawohll! Vert.: Na,
dann weiß man wohl ſchon etwas von ſolchen Dingenl (Heiterkeit.)

Unter dieſer Gruppe von Zeugen iſt auch der Kaufmann
Kantorowicz aus Poſen von Jntereſſe. Er bekundet: Jn Poſen
ſei allgemein das Gerücht und die Meinung verbreitet geweſen,
daß die Gräfin mit ihrer zu erwartenden Niederkunft eine Komödie
ſpiele. Er geſtehe offen, daß auch er in den Fehler verfallen ſei,
dieſen Klatſch nachzuerzählen. Da ſei er einmal vom angeklagtenGrafen zur Jagd geladen worden und habe Gelegenheit gehabt die

Frau Gräfin beim Frühſtück zu beobachten. Als die Frau Gräfin
ins Zimmer trat, habe ihn ſofort ein ſtarkes Schamgefühl darüber
beſchlichen, daß er ſo kritiklos den ganzen Klatſch nachgeſchwatzt

tte. Er ſei ſich ſofort klar geweſen, daß das, was die böſen
Zungen über die Gräfin geſprochen, abſolut unzutreffend war,
denn alle Anzeichen ſprachen zwingend dafür, daß die Frau Gräfin
ſich wirklich in anderen Umſtänden befand.

Auch nach Wiederaufnahme der Sitzung wird die Erörterung
dieſes Themas fortgeſetzt.

Rittergutsbeſitzer v. Sloski iſt mit der Gräfin Jſabella noch
kurz vor ihrer Entbindung zuſammen geweſen. Er habe auch nicht
den geringſten Zweifel über den Zuſtand der Gräfin gehabt. Auf
Befragen ſeitens der Verteidigung erklärt der Zeuge, er kenne die
e lange Zeit und halte dieſe einer ſchlechten Tat nicht
ur fahig.

Der Vorſitzende ſchiebt hier die Vernehmung des ehemaligen
Polizeikommiſſars Louis Tard aus Paris ein, deſſen Ausſagen
durch den Dolmetſch der franzöſiſchen Sprache, Prof. Dr. Lamprecht,
ins Deutſche übertragen werden. Der Zeuge bekundet: Jin Jahre
1902 ſei zu ihm ein Herr gekommen und habe ihn beauftragt, bei
den Gummiwarenhändlern in Paris Nachforſchungen anzuſtellen,
ob bei einem derſelben im Jahre 1896 eine Frau die Anfertigung
eines Jnſtruments beſtellt habe, das dazu dienen könnte, eine
phyſiſche Veränderung des Körpers vorzutäuſchen. Er habe in der
Rue vicille du Temple 125 in dem Bandagiſten- Geſchäft von
Roguier et Burnet die gewünſchte Auskunft erhalten. Die an-
weſende Frau Burnet habe ihm erzählt, im Jahre 1896 ſei eine
etwas korpulente Dame, die franzöſiſch mit deutſchem Akzent ge
ſprochen habe, im Geſchäft erſchienen und habe nach mitgebrachtem
Maße einen Gummileib beſtellt. Dies ſei im Juli oder Auguſt
1896 geweſen. Die Beſtellerin ſei etwa drei- bis viermal ge
kommen und habe dann das Jnſtrument bezahlt und mitgenommen.
Zeuge hat dann der Frau Burnet die Photographie der Gräfin
Kwilecka vorgelegt und ſie gefragt, ob ſie darin die Beſtellerin des
Gummileibes wiedererkenne. Dies ſei aber verneint worden. Frau
Burnet habe im Gegenteil geſagt, daß dies nicht jene Dame ſei.
Auf die weitere Frage, ob Frau Burnet das Maß aufgehoben,
habe dieſelbe verneinend geantwortet. Er habe dann die Frau noch
aufgefordert, doch noch weitere Nachforſchungen anzuſtellen, in
zwiſchen ſtarb aber ihr Mann, und ſie hatte ſo viel Sorgen, daß
ſie an ſolche Nachforſchungen nicht denken konnte. Er habe nur
noch erfahren, daß die Beſtellerin einen deutſchen Akzent geſprochen
habe. Der Zeuge hat auch Ermittelungen angeſtellt, ob Frau
Gräfin Kwilecka zu jener Zeit in einem der Pariſer Hotels ange
meldet geweſen iſt, die Nachforſchungen hatten aber ein negatives
Ergebnis. Ferner bekundet. der Zeuge, daß er bei den Pariſer
Hebammen Nachfrage gehalten habe, ob bei einer von ihnen im
Jahre 1896 etwa eine Frau erſchienen ſei, die ſich darum bemüht
habe, einen neugeborenen Sohn zu erhalten. Da habe er die Heb-
amme Jſabelle Ramos ermittelt, nach deren Ausſage im Jahre
1896 eine franzöſiſch, mit deutſchem Akzent ſprechende Dame bei
ihr erſchienen ſei und ſie aufgefordert habe, ihr zu einem beſtimmten
Zeitpunkt ein neugeborenes Kind männlichen Geſchlechts zu be
ſorgen, das in das Ausland gebracht werden ſollte. Als Frau
Ramos ihr darauf ſagte, daß zu dieſem Zwecke verſchiedene For
malitäten zu erfüllen ſeien, daß insbeſondere eine förmliche Er
klärung vor dem Pariſer Polizeikommiſſar abgegeben werden müſſe,
habe die betreffende Dame auf die Straße hinausgeſehen und ſich
mit den Worten verabſchiedet, daß ſie wiederkommen würde. Sie
ſei aber nicht wiedergekommen. Frau Ramos habe in der ihr vor
gelegten Photographie der Gräfin Kwilecka vollſtändig die Züge
der Frau wiedererkannt, die damals bei ihr geweſen ſei. Juſtiz-
rat Wronker: Hat der Zeuge die Hebamme Ramos geſprochen,
nachdem ſie in Berlin bei dem Unterſuchungsrichter vernommen
worden war? Zeuge: Nein. Juſtizrat Wronker: Dann weiß
der Zeuge alſo auch nichts davon, daß die Hebamme Ramos, als
ihr die Gräfin gegenübergeſtellt wurde, dieſe nicht wiedererkannt
hat? Präſ. Herr Verteidiger, Sie greifen hier vor! Darüber
werden wir den Herrn Unterſuchungsrichter hören müſſen. Auf
eine ganze Reihe von Fragen der Verteidiger erklärt der Zeuge,
daß er für ſeine vierzehn Tage hindurch fortgeſetzten Bemühungen
von dem Maler v. Krajewski 200--250 Fr. erhalten habe. Herr
v. Krajewski habe ein Zirkuar verfaßt, auf welches ſich etwa 20
Hebammen meldeten, von denen die Angaben der Hebamme Ramos
am meiſten ſich mit dem deckken, was man erforſchen wollte. Die
Hebamme Ramos habe verabredetermaßen für ihre Mitteilungen
und Bemühungen 300 Fr. erhalten. Ein Geſchworener wünſcht
zu lviſſen, wie lange Zeit ſich die Beſtellerin des Gummileibes in
Paris hätte aufhalten müſſen, um dieſes Jnſtrument zu beſtellen
und abzunehmen. Der Zeuge meint, daß bei günſtiger Arbeits-
gelegenheit und wenn ein geſchickter Arbeiter den Auftrag erledigt,
die Arbeit in 48 Stunden erledigt ſein konnte, andernfalls etwa
vier Tage dazu erforderlich wären.

Arbeiter Puk ſtellt den Unfall der Gräfin mit ihrem Wagen
zur Zeit der Schwangerſchaft viel harmloſer als früher hin, erklärt
jedoch, von ſeinem Schwager, der auch Zeuge des Unfalles war,
eines Beſſeren belehrt zu ſein. Er ſei völlig unbeeinflußt, weder
er noch ſein Schwager ſtänden in den Dienſten der gräflichen
Familie. Die Harmloſigkeit des Unfalls wird auch vom Kutſcher
Prymke behauptet. Darauf wird die Verhandlung auf Montag
vertagt.

Dresden, 29. Okt. (Spielerprozeß.) Vor dem hieſiger
Landgericht hat geſtern ein gegen 16 Angeklagte gerichteter Spielerprozef
begonnen. An Zeugen ſind 84 geladen. Die Angeklagten haben ſich
wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu verantworten. Angeklagt ſind
Zigarrenagent Albinus, Gaſtwirt Berthold, Handelsmann Eichhorn, Händ-
ler und Bereiter Herſchel in Hamburg, Holzhändler Hirſch, Privatus Lau

en. Spieß, Händler Lehmann in Serkowitz, Reiſender Mühle, GaſtwirtPetra Kaufmann Ritter, Handelsmann Schielitz, Kaufmann Weymann,

Gaſtwirt Forker, Privatus Glaugel, Weinhändler Minne, Gaſtwirt
Minne. Es kommen den „L. N. N.“ zufolge in der Hauptſache Leute
in Betracht, die ihrem angegebenen Beruf nur ſcheinbar nachgehen,
deren Haupterwerbsquelle aber das Glücksſpiel iſt. Sie haben ihre
Opfer in den beſten Lokalen und guten Kreiſen geſuchk. Selbſtverſtänd-
lich ſind ſie allenthalben als Kavaliere aufgetreten. Sie bereiſten auch
Bäder und Rennplätze. Nur in der Nacht pflegten ſie ihr gefährliches
Gewerbe auszuüben. Auch Gaſtwirte, in deren Lokalen geſpielt wurde,
ſind angeklagt. Die Dresdener Kriminalpolizei war ihnen ſchon ſeit Monaten
auf den Ferſen. Die meiſten Angeklagten ſind wegen Glückſpieles ſchon mit
Strafen belegt worden. Sie operierten ſtets nach einem beſtimmten Plane und
unternahmen auch Reiſen nach Oſtende, Nizza, Monte Carlo. Als
Legitimation bedienten ſie ſich blauer Kärtchen. Die Bank wurde faſt

immer in ein und derſelben Hand behalten Die Einſätze betrugen in



v

der Regel 100 Mk. Die Clique ſpielte ſich offenbar in die Hände, und
zwar in einer Weiſe, die an Falſchſpiel grenzt. Die Angeklagten
gewannen immer. Der Angeklagte Lehmann wird auch be-

ldigt, falſch geſpielt zu haben. Es wurde in der Hauptſache Pokern,
eine TanteDeine Tante, Siebzehn und Vier, Roulette und Würfel

eſpielt. Die Angeklagten waren, als ihnen bekannt wurde, daß man
e verfolge, ins Ausland geflüchtet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Loburg, 30. Okt. (Unglück auf der Jagd.) Ein entſetz

licher Unglücksfall, der ein blühendes Menſchenleben zum Opfer
forderte e i leider geſtern nachmittag auf der Feld-
mark „Gießen“ (unweit des Truppenübungsplatzes Altengrabow)
getragen. Der neue 24jährige Beſitzer des großen landwirtſchaft
ichen und induſtriellen Etabliſſements noblauchshof, Herr Brand, be
fand ſich mit ſeinem hergen Verwalter Herrn Bohm auf dem An-
ſtand und zwar in größerer Entfernung von letzterem. Herr Brand
wechſelte ſeinen verdeckten Standort, was Herr B. nicht bemerken konnte.
Da ſpringt ein Rehbock zwiſchen beide hindurch, Bohm ſchießt (ſoll

den Bock getroffen haben), trifft aber mit derſelben Kugel gleich
zeitig ſeinen Herrn, der eine tödliche Verwundung im Unterleibe davon
trägt. Der unglückliche Schütze holt in Eile von Knoblauchshof einen
verdeckten Wagen für den Schwerverwundeten, der nach zwei Stunden
verſchied. Beide Loburger Aerzte konnten keine Rettung mehr bringen.
Der Sterbende erklärte, B. ſei unſchuldig, er ſelbſt habe den Platz
verlaſſen. (Magd. Ztg.)

Naumburg, 27. Okt. (Weinerntebericht 1903.) Die
günſtige Witterung der vorigen Woche dürfte nunmehr in unſeren Ge
markungen die Weinernte zum Abſchluß gebracht haben. Das Ergebnis
kann wohl an Güte wie an Menge als ganz zufriedenſtellend bezeichnet
werden, wenn auch einzelne Lagen, wie dies ja in den beſten Jahren
vorkommt, einen weniger günſtigen Ertrag lieferten. Die Trauben
blüte trat heuer Ende Juni ein und nahm einen guten, durch Fröſte
nicht beeinträchtigten Verlauf. Die Entwickelung der Träubchen wurde
durch die ſchönen Sonnentage im Juli ſehr unterſtützt, jedoch ſchien dann
die andauernde Regenperiode im nächſten Monat die gehegten Hoffnungen
zu nichte zu machen. Was der ſogen. „Koch“Monat nicht hielt, holtedann aber der September nach, ſo vaß viele Weinbergbeſitzer bereits gegen

Ende dieſes Monats in der Lage waren, mit dem Ausſchnitt
der ſehr begehrten „Tafeltrauben“ zu beginnen, die in beſter Beſchaffen
heit und zufriedenſtellender Menge vorhanden waren. Die Nachfrage
nach dieſen war eine recht rege und hatte einen lebhaften Verſand nach
auswärts im Gefolge. Von den Trauben und Blattkrankheiten war
in dieſem Jahre erfreulicherweiſe wenig zu merken, nur fand ſich vor
der Blüte ſtellenweiſe der Heuwurm ein, der aber bei dem flotten Ver
lauf der Blüte wenig Schaden anrichten konnte. Von Peronoſpora und
Ordium ſind wir jedoch faſt ganz verſchont geblieben, was wohl nicht
e denn der Anwendung der Bekämpfungsmittel Beſpritzen

er eben mit der bekannten Kupferkalkbrühe und Schwefeln zu ver
danken iſt. Das Moſtgewicht war folgendes gemiſchte weiße Trauben
60 bis 780, Riesling 65 bis 660, Portugieſer 779 und Gutblau 70 bis
900 nach Oechsle. Es wurden je nach Gewicht weiße Trauben mit
8--10,50 Mk., blaue mit 10--15 Mk. bezahlt.

Aus Nah und Fern.
Närchen, um Stimmung zu machen. Das „Dresdn. Journ.“

ſchreibt Jn einigen Blättern findet ſich die Notiz, daß die vormalige
Kronprinzeſſin, jetzige Gräfin Montignoſo, kürzlich an ihren geſchiedenen
Gemahl ein perſönliches Schreiben gerichtet habe, in dem ſie ihn bittet,
r zu geſtatten, zu Weihnachten ihre Kinder wiederzuſehen auf dieſen

rief habe der Kronprinz eigenhändig geantwortet. Nach eingezogenen
Erkundigungen iſt (wie wir ſchon mitteilten) weder das eine noch das
andere richtig damit erledigen ſich auch alle an die behauptete
Korreſpondenz geknüpften Bemerkungen.

Von der Gräfin Lonyay. Dem „Etoile belge“ zufolge war
Gräfin Lonyay bereits ſeit geraumer Zeit ſo leidend, daß ſie nicht
nehr gehen konnte. Anläßlich der Trauermeſſe für ihre verſtorbene
Nutter ließ ſie ſich in die Luzerner Kathedrale tragen daraufhin ver
ſchlimmerte ſich ihr Zuſtand zu einer Bauchfellentzündung.Von den Abbenerunrußen in Paris. Die Polizeipräfektur ver
öffentlichte eine Liſte der bei den Arbeiterunruhen verwundeten Schutz
leute, deren Anzahl 67 beträgt. Die Nachricht, daß aus den Fenſtern
der Arbeiterbörſe eine ätzende Flüſſigkeit auf die Schutzleute geſchüttet
worden ſei, beſtätigt ſich nicht. Kein Schutzmann weiſt eine derartige
Verletzung auf.

Ausſtand in NewYork. Für heute wird der Beginn eines
Ausſtandes der Baueiſenarbeiter im ganzen Gebiet der Vereinigten
Staaten proklamiert. 10 000 Arbeiter ſind unmittelbar daran be
teiligt, wahrſcheinlich aber werden über 100 000 Arbeiter in
anderen Gewerbszweigen aus ihrer Beſchäftigung geriſſen. Der
Zweck des Ausſtandes iſt, die NewYorker Bauunternehmer zur
Anerkennung des Arbeiterverbandes zu zwingen. Der Ausſtand zieht
die größten Städte öſtlich von St. Louis in Mitleidenſchaft und über
haupt alle Orte, an denen Mitglieder des Arbeitgeberverbandes Bauten
übernommen haben.

Profeſſor Theodor Mommſen iſt (Wie ſchon kurz gemeldet)]
an einem ſchweren Schlaganfall erkrankt. Er iſt bewußtlos;
die linke Seite iſt gelähmt. Die Aerzte haben wenig Hoffnung au
Erhaltung des Lebens. Der Kranke ſteht in der Behandlung ſeines
Sohnes und des Geh. Sanitätsrates Vollborth. An dem Kranken
betke des großen Gelehrten, der bis zur Stunde das Bewußtſein
nicht wieder erlangte, weilen die Angehörigen.

Der deutſche Kriegerbund in New Hork feiert heute ſein
Stiftungsfeſt, mit dem die Weihe der von den Damen des Bundes

kten, in Bonn angefertigten Bundesfahne verbunden wird.
Kaiſer Wilhelm hat für die Fahne ein prachtvolles Fahnenband und
einen mit dem Reichsadler geſchmückten goldenen Fahnennagel ge
e den Konſul Geißler einſchlagen wird. Dem Feſte wird auch

in NewYork weilende Reichskommiſſar für das Auswande
rungsweſen, Kapitän zur See z. D. Chueden aus Bremen, bei
wohnen.

Die deutſche Südpolarexpedition. Nach in Berlin angelangter
telegraphiſcher i befinden ſich ſämtliche Mitglieder dev
deutſchen Südpolarexpedition, die, wie gemeldet, in Ponka Delgada
eintraf, wohl. Der Aufenthalt daſelbſt iſt auf ſieben Tage be
me

Zum Londoner Meuchelmord. Ein Armenier mit Namen
Vehtau Krikorian iſt bei ſeiner Ankunft in Boſton mit dem
Dampfer „Jvernia“ auf Srſuchen der engliſchen Polizei verhaftet
worden, da er der Beihilfe an dem Morde des Vorſitzenden der
Vereinigung armeniſcher Flüchtlinge in London, Sagouni, ver
dächtig iſt.Serunglüdk. Jn einem Steinbruche bei Dransfeld
gen verunglückten die Arbeiter Heſecke und Henze beim
p per Felswand. Henze, der Vater von fünf Kindern iſt,

getoter.Bahnunfall. Aus Gdingen bei Danzig wird amtlich gemeldet:
Von dem Zuge 19 am 29., Oktober, nachmittags 11 Uhr 20 Min.
ein Wagen entgleiſt. Reiſende müſſen ümſteigen. Ein Reiſender
ſchwer, zwei leicht verletzt.

Verurteilt. Der ehemalige Stadtverordnete Bauer zu Köln,
Vorſitzender des rheiniſch weſtfäliſchen TonröhrenSyndikats, wurde
wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen und Verleitung zum Meineide

18 n Zuchthaus verurteilt; außerdem wurde auf 3 Jahre
uſt erkannt.

Letzte Telegramme.
Charlottenburg, 30. Okt. Der Zuſtand des Profeſſors

re e nſen hat ſich verſchlimmert. Das Ableben iſt zu
rchten.
Rom, 31. Okt. Jn der vergangenen Nacht geriet der

Schnellzug MailandRom in der Nähe von Parma auf ein
Nebengleis, wo vier mit Getreide beladene Eiſenbahnwagen

ſtanden. Es erfolgte ein ſtarker Zuſammenſtoß. Mehrere Reiſende
wurden leicht verletzt, unter ihnen der Senator Roux und der
Deputierte Brunicardi. Die Unterſuchung ergab, daß der Un
fall böswillig durch Perſonen herbeigeführt war, die mit falſchen
Schlüſſeln die Weiche rer hatten. Der Zug konnte nach

Aufenthalt die Fahrt fortſetzen und traf in Rom
mit drei Stunden Verſpätung ein.

Lemberg, 29. Okt. (Galiziſcher Landtag. Bei der Beratung
des Antrages des Unterrichtsausſchuſſes betreffend die Errichtung
eines rutheniſchen Gymnaſiums in Stanislau verwahrte ſich Graf
Adalbert Dzieduszhcki dagegen, daß von den Wortführern der
Ruthenen die Verhältniſſe der Polen in Preußen mit denen der
Ruthenen in Galizien verglichen werden. Den Ruthenen ſei es
nicht um das erwähnte Ghmnaſium, ſondern um ein Werkzeug für
den politiſchen Kampf zu tun. Der Landtag nahm den Antrag des
Unterrichtsausſchuſſes an, wonach der gegenwärtige Zeitpunkt für
die Errichtung eines rutheniſchen Gymnaſiums in Stanislau nicht
geeignet ſei. Darauf gab der Obmann des Ruthenenklubs Oleſuicki
die Erklärung ab, daß die rutheniſchen Abgeordneten den Landtag
verließen, da ſie in demſelben keine Gerechtigkeit fänden. Sodann
ergriffen ſämtliche Ruthenen das Wort und erklärten, daß ſie ihr
Mandat niederlegen. Der Landmarſchall bedauerte dieſen Vorfall
und ſprach die Hoffnung aus, daß die Abſtinenz der Ruthenen
nicht lange dauern werde.

Athen, 29. Okt. Amtlich wird gemeldet: Die Königin Olga,
welche ſich in Petersburg einer ſchweren Operation unterzogen
hatte, befindet ſich auf dem Wege der Veſſerung.

Sofig, 30. Okt. Die „Agence Telegraphique Bulgare“ er
klärt: Die in der auswärtigen Preſſe verbreiteten Gerüchte über
blutig verlaufene Tumulte in verſchiedenen Gegenden Bulgariens,
ſowie über Verhaftungen mehrerer ehemaliger Deputierter, eine
revolutionäre oder antidynaſtiſche Bewegung und Schwierigkeiten,
die man gewiſſen geſetzmäßigen Wahlen bereitet habe, ſind voll-
ſtändig unzutreffend. Ebenſo iſt auch die Meldung unrichtig, daß
die makedoniſchen Flüchtlinge, welche faſt ausſchließlich aus Frauen,
Kindern und Greiſen beſtehen, in mohammedaniſchen Dörfern eine
Schreckensherrſchaft ausgeübt hätten.

New-York, 30. Okt. (Reutermeldung.) Nach einem Tele-
gramm aus Pueblo (Kolorado) iſt ein Expreßzug der Atchiſon
Topeka und Santa Fs Eiſenbahn auf der Brücke von Apiſhapa
entgleiſt. Man glaubt, daß es ſich um einen Anſchlag von
Eiſenbahnräubern handelt. 30 Perſonen wurden verletzt.

Weiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

W Fonntag 1. November: Veränderlich, ziemlich kalt, ſtarker
ind.

Montag, 2. November Wenig verändert, milder.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
gau Wucht

Saale,
Halle 30. Oktober 1,80 31. Oktober 1,80
Trotha 8 1,70 v 1,68 0,02Alsleben 29. Oktober 1,50 30. Oktober 1,50
Bernburg 1,09 4 1,10 l 0,01Calbe, Obp. 1,52 m 162do. Untp. 3 0,56 0,60 0,04

Unſtrut.
Straußfurt 29. Oktober 1,15 30. Oktober 1,165]

Moldau.
Budweis 28. Oktober 0,10 29. Oktober 0,06 0,04

Prag 0,30 „22 l 0,02Havel.
Brandenburg 29. Oktober 30. Oktober
Oberpegel 2, in 2,05 0,01Unterpegel v 0,98 v 0,98Nathenow

Oberpegel 4 1,32 1,30 0,02Unterpegel 0,60 0,60Havelberg 1,70 1,75 0,05Elbe.
Pardubitz 28. Oktober 0,85 29. Oktober 0,28 0,07]
Brandeis 0,35 n 0,30 0,05Melnik 0,13 0,04 0,09Leitmeritz 29. Oktober 0,02 30. Oktober 0,05 0,03

Außig 0,37 0,30 0,07Dresden 1,06 1,12 0.06Torgau 1,16 1,06 0,10Wittenberg 4 1,95 1,86 0,09Roßlau 1,35 1,27 0,08Aken 1,62 1,55 0,07Barby 1,56 1,50 0,06Magdeburg 1,42 v 1,35 0,07Tangermünde 2,15 2,07 0,08Wittenberge e 1,84 4 1,76 0,08
Lenzen 1,95 1,89 0,06Dömitz v 1,31 1,26 0,05Darchau e 1,16 v 1,13 0,03Lauenburg 1,40 1,40

Börſen- und Handelsteil.
CagesMarkitberigte,

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

30. Oktober 1903,
Für inländiſches Getreide i in Mark per Tonne gegzahlt worden

eizen oggen Gerſte Hafer
Uckermark 150--161 126 132 130 140 128 140
Mittelmark, Priegnitz 152--158 122--130 120 140 123--145
Neumark 150--160 124--1831 133 140 128 140
Lauſitz 156--164 122-1291 122 136 126--140
Magdeburg 142--154 128--132 135--163 120 123
Altmark 140--156 120--130 123--145 125--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147-157 123 137 122 152 120 140

do. weſtlich der Mulde 145--164 122--138 130--175 129-152

Erfurt 145 140 140--160 120 130Stettin (Bezirk) 152 154 128 135--140 130--140
Stettin (Platz) 153 154 128 SDanzig 165 166 127 136 117 125Thorn 158 164 123--128 122 127 125-- 132
Königsberg i. Pr. 156- 1631 125--128 120 122 120- 124

Stallupönen 150 125 118Breslau 151--161 120--130 124-140 115--123
irſchberg 156 167 124--135 131--145 113 116
örlitz 152--165 124 128 124--130 116--120

Schweidnitz 149--159 125--133 124--140 114 122
Poſen 150--160 117--126 119--130 120 132
Bromberg 153 122 124 122--130Wongrowitz 116--122 122 125 113 118Kiel 150 135-- 150 135--140 135 138
Hannover Süd 145--155 132--138 134--170 120 150

do. Weſt 145 154 140 120 119 123Münſterland 160 136 137 2 127xWWeſtf. Jnduſtriebezirke 160- 167x 126- 1371 115--120 133
Paderbornerland 153 155 135- 1 130 135 142
Kaſſel 153 156 135 138 140 150 125 133

r

6) Nach privater ErmüteluStadt g. p. l. 712 g. p. W p. 450 g. p.
Berlin 161 b 131 p izKönigsberg i. Pr. 159 127 122 120Breslau 162 130 140 123Poſen 160 123 130 125Hannover 155 135 2 150Neuß 164 134 2 134Mannheim 171 143 135Hamburg 162 136Raps: Breslau 194

c) Weltmarkisreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark er KTonne einſcht,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität de

unterſchiede.
am 30. Oktbr., am 29. Oktbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 867 Cts. C. 179,25. 180,00

Chicago Oktbr. 817, Cts. 179,50 180,00In Liverpool frei Dez. 6ſh. d. 181,50 181,75
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. 168,00 166,75

Riga loko 95 Kop. 172,75 171,50In Paris Odkktbr. 20,75 fes. 168,50 169,50
Von Amſterdam nach Köln hl. fl. rNewyork nach Berlin Roggen loko Cts.

Odeſſa loko 64 Kop. „140,25 140,25Riga v loko 74 Kop. „143,00 143,00
Amſterdam nach Köln bhl. f.
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 50 Cts. 112,50 113,25
Berlin, 30. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
157,00 bis 159,00 Dezember 160,75 Mai 165,00
Roggen märk. 129,00 bis 130,50 ab Bahn, Dezember 133,50
Mark Mai 137,00 Gerſte, leichte inländiſche Futter
gerſte 124,00- 132,00 ſchwere 133,00 145,00 ruſſ. 110,00
bis 117,00 c. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 141,00 158,00 mittel 133,00--140,00 gering
118,00 132,00 Mais, amerik. mixed 118,00--119,00 Ac, La
Plata 111,00--114,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 146,00--149,00 feine 150,00 160,90 kleine Kocherbſen
175,00 225,00 Viktoria-Erbſen 190,00--240,00 Weizenmehl
00 19,75 22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,50 18,40 Weizen-
kleie 8,50-—9,50 Roggenkleie 9,20—-9,75 Mittagsbörſe
Weizen märk. 157,00 158,50 ab Bahn, Dezember 160,75 bis
161,25 Mai 165,25 1665,50 Roggen, märk. 129,50 130,50
Dezember 133,50 133,75 Mai 137,25--137,50 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 158,00
mittel 132,00 139,00 gering 127,00 131,00 Dezember
127,25--127,00 Mais amerik. mixed 118,00 La Plata
11100 113,00 Mai 111,00 Weizenmehl 00 19,75 bis
22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,50-18,40 Rüböl November
47,30 47,50--47,40 Dezember 47,50 G., Mai 47,20 bis
47,40 47,80 Preiſe um 2 Uhr (nxnichtamtlich) Weizen
Dezember 161,25 Mai 165,50 Roggen Dezember 133,75 Ac,
Mai 137,50 Hafer Dezember 126,75 Mai 131,25
Mais Dezember 111,75 Mai 111,00 Mehl Dezember 16,90
Mai 17,45 Rüböl loko 47,60 November 47,40 Dezember
47,50 Mai 47,30Magdeburg, 30. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocke n
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
4,10 A. die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen,

WochenMarktberichte.
4 Saatenmarktbericht von Herm. Graul (Saatengroßhandlung).

Deſſau, den 30. Oktober 1903. Es dürſte in dieſer Woche anläßlich
der Verſammlung der Samenhändler Deutſchlands in Berlin am
26. Oktober durch perſönliche Ausſprache einer Reihe hervorragender
Firmen zu mancherlei Geſchäften Anregung gegeben worden ſein.die auch in dieſer Woche noch anhaltende Faugkeit für Rotklee noch

länger Beſtand haben wird, muß abgewartet werden, jedenfalls iſt die
Meinung wegen Fortbeſtehens der beinahe auf vorjähriger Höhe be
findlichen reiſe ſehr geteilt, auch Luzerne dürfte kaum
in dem bisherigen empo weiter ſteigen, vielmehr
kann und wird die Abſchwächung nicht ausbleiben.
Es iſt noch zu früh für den Handel, ſich Läger zu halten und der
Konſum kauft bekanntlich erſt viel ſpäter. Jnfolge dieſer Erſcheinungen
verharrt der Markt im Binnenlande meiſtens in reſervierter Haltung,
nur an den Seeplätzen iſt es lebendiger wie Exports nach dem
Auslande. Soweit bis jetzt Angebote in neuer Ernte herausgekommen
ſind, notiere ich: Kleeſaaten, ſeidefrei: Rotklee 58-60, Wundklee 48 bis
54, Weißklee 68—70, Gelbklee 15— 16, Jncarnatklee 19--21, Prov. Luzerne
58-—62, Schafſchwingel 18--20, Raigras, engl. 10--20, italien. 18--19,
franz. 52——60, Militz 170--180, Seradella 9— 10, Wicken gew. Sommer
8,50, weiße 9 10, Sand- 16--21, Spörgel 11, Oelrettig 26--30,
Gelbſenf 15——16, Pferdebohnen 8,50, Peluſchken 9,00. Alles per 50 kg
bahnfrei Deſſau.

Warene- und u ktenberichte
etreibe.

Hamburg, 30. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 749—157. Hard Winter Nr. 2 Okt.Abladung 136. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ruhig, o Pud 20/25 Okt. Abladung 100--102, hol
ſtein. und mecklenburgiſcher 132 140. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.

Abladung 94,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Peſt,30. Oktober. Weizen träge, per Oktober Gd., Br.,

per April 7,68 Gd., 7,69 Br. Roggen per Oktober Gd., Br.,
per April 6,58 Gd., 6,59 Br. Hafer per Oktober Gd., Br.,
per April 5,58 Gd., 5,59 Br. Mais per Oktober Gd., Br.,
per Mai 5,27 Gd., 5,28 Br.

Paris, 30. Oktober. (Anfang.) Weizen behauptet, per Oktober
20,75, per November 20,90, November Februar 20,90, per Januar-
April 20,95. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April
14,90.

Paris, 30. Oktober. (Schluß.) Weizen behauptet, per Oktober
20,70, per November 20,90, per NovemberFebruar 20,85, per Januar-
April 20,95. Roggen ruhig, per Oktober 15,15, per Januar April
14,90.

Autwerpen, 30. Oktober. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

London, 30. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten.
NeweYork, 30. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 871 per Oktober per Dezember 86,, per Mai 83 per
Juli Mais per Oktober per Dezember 507/, per Mai 487/
Mehl 370. Getreidefracht 1/2.

Chieago, 30. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 80
per Mai 79. Mais per Dezember 43

aps.
Hamburg, 30. Oktober. Rapsſaat. polſtein., mecklenburger un

niederelber 185- 195 Mk.
Budapeſt, 30. Oktober. J per Auguſt 11,80 Gd., 11,90 Br.

ucker.
Hamburg, 30. Oktober. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Oktober 17,80, per November 17,30, per Dezember 17,40,
per März 17,70, per Mai 17,90, per Auguſt 18,30. Ruhig.

Hamburg, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Oktober per November 17,30, per Dezember 17,40, per
März 17,70, per Mai 17,95, per Auguſt 18,30. Stetig.

London, 30. Oktober. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 10 ſh.
d. nominell, RübenRohzudeg er 9 ſh. 2x d. Wert ruhig.

affee.
Hamburg, 30. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. Oktober G., Dezember 304 G.,
März 311/, G., Mai 318/, G. Tendenz Stetig.

Amfterdam, 30. Oktober. JavaKaffee good ordinary 29.
Havre, 30. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 37,00,

Dezember 37,25, März 37,75, Mai 38.25. Tendenz Behauptet.
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Newyork, 30. Oktober. Kaffee ſchloß ſtetig, 10 bis 5 Punktehöher. aegren: Jn Rio 10000 Sack, in Santos 30 000 Sack.

Petroleum
Hamburg, 30. Oktober. Petroleum feſt, Standard white

koko 7,95 Br.
Antwerpen, 30. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do. per Oktober 21*7, Br., do. per Nov. Dezember 221 Br.,
do. per JanuarApril 22 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 30. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 930 do. in Philadelphia 925, do. (in Refined Caſes)
1200, do. Credit Balances at 2 City 177.

piritus.
Nordhanfen, 30. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Lir.) 59,50-—61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,50--67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntklveinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hambnurg, 30. Oktober. Spiritus Juhig Oktober 18 Br., 184
G., Oktober November 18 Br., 18 G., November- Dezember 187,
Br., 18 G., Dezember-Januar 188, Br., 18 G.

Paris, 30. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
36,75, November 35,75, Januar April 36,00, Mai- Auguſt 36,50.

Paris, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Oktober
37,00, November 35,75, Januar April 36,25, Mai Auguſt 36,75.

lfenfrüchte.
Magdeburg, 30. Oktober. gelbe Kochen 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk., alles für 100 icg.

Helſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 30. Oktober. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 30. Oktober. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Amſterdam, 30. Okt. Leinöl feſt, loco 18 Nov.Dez. 17

JanuarMai 17/,, JuniAuguſt 17
Hamburg, 29. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 36 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
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New-York, 30. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,10, do. Rohe und Brothers 7,30.

Parie, 30. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 49,00,
November 49,00, Jan.April 50,00, Mai-Auguſt 51,00.

Stärke. Kartoffelmeh!
Berlin, 30. Oktober. Kartoffelſtärke 21,75 Mk., Kartoffelmehl

21,75 Mk., feuchte Stärke 12,30 Mk.
Hamburg, 29. Oktober. Kartoffelſtärke 21--21 Mk., Lieferung

Dez.Jan. 21 21 Mk., S rompt 21 --22 Mk.,Lieferung Dez. Jan. 21 --22 Mk., Superior-Stärke 212 22 Mk.,
Superior-Mehl 22--22 Mk. per 100 Kilogramm.

e oLderurn. 30. Oktober. Eßkartoffeln, 4,50-5,50 Mk. für

eiſch. Butter. Eier.Magdeburg, so äkr. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Kenle 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk.

Hamburg, 29. Oktober. Sit heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100--110
kleine 60--65 Pfg., Seezungen, große 135--145 Pfg., kleine 105
115 PVfg., däniſche 120-130 Pfg., Kleiße, große 55--70 Pfg., kleine
35--40 Pfg., Rotzungen 40--55 Pfg., Schollen, große 40--45 Pfg.,
mittel 35--42 Pfg., kleine 15--22 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 25--55 Pfg., mittel 25--45 Pfg., kleine 12—20
Pfg., Cabliau, große 20--25 Pfg., kleine 12--13 Pfg., Seehechte 25--268
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blauſiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 6 bis9 Sia Dorſch 10--22 Pfg., Rochen 10--13 Pfg., Elblachs Pfg.,

Lachs, rothfl., 220 Pſfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--180 Pfg., Zander 55-—85 Pfg., Flußhechte 50 60 Pfg., Schnepel
25--30 Pfg., Barſe 20—30 Pfg., Brachſen 25-30 Pfg., Hummern,
lebende 200 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 30. Oktober. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 30. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling

Antwerpen, 30. Okt. Wolle. LaPlataZug Type B. November
5,07 Verkäufer, Juni 4,97X Verkäufer. Ruhig.

Havre, 29. Oktober. 31 Uhr. Wolle. November 147,50,
Mai 153,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 30. Okt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen-
Tendenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Feſt.
Per Oktober 5,71, Per Febr.-März 5,49,Dkt. Nov. 65,57, März April 5,48,

Nov.Dez. 5,52, April-Mai 5,48,J ne 5,5 1, MaiJuni 5,47.Jan.-Febr. 5,49,

Amſterdam, 20. Oktober. inn flau, loco 71
e London, 30. Okt. Silber 27 Lſirl., ChiliKupfer 59z r Pan- z 113 Lſirl., engl. r der

inn sGlasgoiv, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
nunibers warrants 48 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 42 sh. 10 d

Hamburg, 20. Oltober EhileSalpeter) Loco ab
Lager 8,87

Rio de Janeiro, 29. Oktober. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben z
für Provinz u. Allgemeknes: Otto E. Neumannz für Lokalez: Erich Beuthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren.,
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Die Merſeburger Filiale den äerneeee

Priedm mann e Weinstock, Bankgesehäàärft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2. a
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Deutſche Hypotheken-Pfandbriefe. Satz gar zudwig tego s 100806 Meining. Hypothet.Bant 7 721 Tr. Körbisd. Zuckerfb.. 11Er. Ruſſ.-Eiſenb.Geſellſch. Mitteldeutſche vod. Kr-A. 4 4 51256 do. do. do. La B4 25101,506 Leipzigerör. elektr. Straßb. Se S eZinsfuß JvangorodDombrowo 102,40bz. S Norddeutſche Grund Kredit s 152. 106.6 dv. St. Bank f Grundbeſ Leipzig i 8u 5 GJe r er Wat z r 6 r v z 162 Oldenbrg Spar u. Leihbant 9 8 e do Landrentenbriefe 2 Tlr. 100,006 Leipziger vaubank. i t

erliner Hypotheken-Ban 2 Hyp. 2 o. o. 7vie her vt. Pfdö. geſchOderberg Sold- el. 4 1967 e n et Land cdentenſh Se t r uSerie I 3 e 95,506z G do. Silber-Obl. 4 100408 do. Jeihhaus konv 112256 do. do. do. x eine 165.659 do. Dierdr. Reudnitz
r z 3588 Kronprinz Nudoifevain l 4 do lter van 13 387 i b. Riebes Co. 10, 10 216.0do. VI XVII..... 4 101,206 do. (Salzkammergut) 4 101.70b3.G Roſtocker Bank 4 wehe 155.856 Mansf. Gewkſch v. 1867(cv.) 4 101,596 do Kamm arnſpinn. s 1 5322

do. XVIII utk. 1905. 4 101, bz. G Koslow,«Woron. 18809 4 92,75bz. Rhein DiskontoGef h 5 5 133506.6 do. do. v.1875/70(cv.) 4 102 do. f. Echleudit 12 9 181do. XXI unk. 1911. 4 103, Kursk. Chark.-Azow 1889 4 98,30 Weſtdeutſche Bod. Kr. A. 6 ö' e 300 do. do v. 1882 4 02, Malefelber i 7956Diſch. r 3fd. IV, V, VI. 7 Kursk-Kiew 4 98,006z. G Weſtfäliſche Bank 2 113.906 do. do. v. 1893 4 a 181888 do kl ne
do. I u. Ia konv.. 100.756 Lemberg Czernowitzer. 4 Wiener Vanlverein 6 S do. do. v. 1892 102.206 Naumb. Brnk. A.G. Akt. 14 10 181159
do V. 411066.50 b. LübeckBüchen. v. i902 Je Wiener Umonbant. iel l do. do. v. i502 4 162506 ortl.Cementf. Halledo. X unk. 1906...... 4 101.,25 b. Magdeburg Wittenberg 3 90,60 e 7 Leipzig v. 1865 Theat.Anl. J S. 97,256 ächſ. (Solbrig) 008do. XI, XII unk. 1910 4 102,75b4.G Mecklenb. Friedr. Frzb. Je do. v. 1897 Ser. I. 3 s388,6856 do. Maſch Fab. (Hartm Se 91do. XIII unk. 1913 324 1080300 MoskauKürsk.. e do. v. r 3 2 1100706 do. Webſt.Ff. (Schönherr) 2do 2 Mst KiewWor. unk b. 19806 4 980066 vo v. 1897 Se a S 190292 Thür. Gasgeſ. Leip 18do. IX unt. 1905 Je 962 MoskauRjäſan 4 do. v. 1876 81 s 3 z 100706 m re t z 3do. Kom.Obl. uk. 1913 32 100,006 MoskauSmolensk. 4 95,25 Bergwerks- nud Hütten-Aktien. do. v. 1899 (S. II 87) 1160,7606 S Thür. Br- St. c.

Hamburg. Hypoth.-Pfdbr. 4 100,50b3.6 NorthernPac. i. bis 1921 6 102,40 do. v. 1897 Ser. II A3 100,706 o. St. Prior i w. nS. 251-310uk. b. 1905 4 17060.4065. do. II. bis 19334 T Dividende 1901 1002 do. v. 1887 Ser. I A. 194.708 j gZeiter Par. u. S. 9 148 006do. S.341 400uk. b. 1910 4 102,406.6 do. III. rz. 1837 71.256bz. Arenberger Bergwerk 705, ob d v. 1897 Ser. II. 4 104,70B do. do. Oblig 17 odo. S. 3901--310uk. b. 1908 3 97.006 Oreg. Railr. u. N., 1925 102.406 d lerbec wer w3 11890 Altenburger Landobl. J aldv. Stck. 100, 906 uckerfabr. Glauzig 2 62 18 G
do. S. 46--190uk. b. 19005 32 96,00bz. G Orel-GriaſiObl., gar. 98, bz. B V oper Walzwerl. 5 5 4830 Zug adens 3 16080do. alte u. konv 3 6,90bz. G do. do. do. v. 1889 Berzelius wer 9 1 1472 d Eiſenbahn-St u. St Pr „Akt. hHann. Bod. Pf. Iunk b. 1904 32 Oſtpreuß. Südbahn 1889. Biſaww Kohlenw.St.pr, 1 15 e ado. I. 3' e 96,506 Heſt. Ung. Staatsb., alte 91.90b. Vuderus Eiſenwerke t 5 5 12 s ividende 1901 J 1902 7do. III unk. 1904. 100.25bz. G do. do. 1874 ConcordiaVBergwerk 15 345.1 b G AußigTepl. 500 fl. Z. 1 9, Ausländ. Eiſenb.-Prior.-Oblig.do. IV-VI unt. 1906. 4 107060 do. do. 1885.. 89.80bz G 7 onſol Marien ütte. 5 D s Böhm. Nordbahn 52 3121,
do. VII unt. 1808 4 181 do. do. Ergänz. 3 30 Dorim. V. Ult. D. 19178Vuſchüerad. Lit. Z. 112 S 239888 ZinsfußMeininger Hyp. Pfobr. Je b. do. do. Gd. 192 Duxer Kohlen kon.. 1 18 6 z B. 11, 257.006 Außig-Tepliter ado. unkündb. b. 1006. 4 102.006 Heſterr. Lokalbahn 9.906 Gelſentirchener Gußſtahl. 10671 GrazKöftach 6 e S Bug Nordbahn von 82 G. 38tdo. Präm.Pföbr. 4 175,50b6z. v do. T 7 r F Eiſenwerke n. o 83282 MarienburgMlawka iel I Bu Qehr- (ſtfr.). 1 41Neue Voden A. 3 19838 Portug. Eiſenb.Dbi. z 35398 See Steinſalz-B. e do. St.Priorität. s 15 l z I r do. 02,186

o. 0. 2 3 3 3 maNordd. nnd Kredit III. 4 44 100 n z r i ibö 3 G e e eher 8 Bank- und Kredit-Aktien. Duxxdodb. v r. 888

V. jäſ.-Ura r.unk. G.do. VI unk. b. 1904. 4 er oder do. 97 b. 1908 98,25b5. G 2wiſe e Sr. 3 8 gut Dividende 1901 1902 DuxVodenbach Em. I 1860 756do. X unk. b. 1909 4 102,50b3.6 do. gar. unk. b. 1900 3858 G n Kehletke etle 1 278 v Allg. D. Kr.A. Lpz. 176,00bz. G do. II 1871 109,756
do. XI kdb. unv. 1910 4 102.656.6 Ruſſ. Südweſtbahn 8, or r Berge 8.00 Hresdener Bank. 153,0 do. III 1874 Gold 111,0606do. XII unk. 1912 102, Rybinsk gar. unk. b. 1906 e 0B a z g3 76s00 Gothaer Privatbank 1 5583 Galiz. K.-Ldw.B. v. 90 gar. 100.756do. XIV unk. 1912 100.,256 Deſter Süobahn (domb). „80bz.G die r ihr Weh r 2 11566066 Kredit u. SparBank. 97.756 GrazKöflacher Em. IV 7sdo. VII unk. b. 1904 32296,10bz. G do. Gold-Obl. 106,40b3. S d ntyre t z T 1320000 Leipziger Hypoth.Bank. 6 1141,506 do. Em. 1902 168
e. VIII, IX. Je 56.166 6 St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 h tadtberger Hütte. „00bz G Sächſ. Bank 128,7856 KaſchauOderbg. e Silb. 100.,
do. XIII unk. 1912 J 97,606 do. do. 1931 5 Zwickauer nFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilaget
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